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n M 146 Wittwoch den 26. Juli. 1882.n ——JJS-
wenn S Jür die Monate Auguſt und September verſchont werden Die Liberalen in Preußen Fallen in der Richtung nach der Meeresküſte be

e werden Abonnements auf den „Merſeburger Corre
tzel, Biſt h ſpondent zum Preiſe von 80 reſ. 84 Pf. von

n uülln Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der ExpeHerin, h dition entgegen genommen.

ſon biete Jnſerate finden bei der großen Auflage des
ge Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

imwerwan Parteiregierung und
urket Rechtsſtagat.nrien, Der Bürgermeiſter Köhler in Herrſtein hat vor
lheritn, den Reichstagswahlen des vorigen Jahres die
te Her unter ſeiner Aufſtcht ſtehenden Beamten durch ein

Ercular auf die angebliche Gefährlichkeit einer
d Helhit fortſchrittlichen Reichstagswahl aufmerkſam
J gemacht und ſie in ſeiner amtlichen Eigenſchaftun äufgefordert, die Stimmzettel des fortſchritt

lichen Candidaten zu unterdrücken. Dieſes Ver
fahren hat die Regierung erfahren, und was
meint man wohl, was dieſe infolge deſſen gethan
hat? Nach den bekannt gewordenen ähnlichen
Fällen müßte man annehmen, der ſtrebſame Herr
Bürgermeiſter werde nun um ſo größere Gnade
in den Augen ſeiner Vorgeſetzten finden er werde

haus. Ffreilich kein geräuſchvolles Lob, aber bei baldiger
yd. Kla guter Gelegenheit doch eine Auszeichnung oder

e die Berufung zu einer beſſeren Stelle erhalten.
n Nun iſt aber Herr Bürgermeiſter Köhler durch

aus nicht belobt, ſondern es iſt auf Veranlaſſung
der Regierung gegen ihn eine Unterſuchung

Wahlbeeinfluſſung
heret tn eingeleitet worden. Wie iſt dies moglich,

dieſer herühu n wird man fragen dies Verfahren weicht ja ganz
i v von dem bisher berichteten ab. Freilich man hat
d h nicht gehört, daß die Regierung gegen Herrn v.
d nie oder gegen den Oberingenieur

ede in Danzig, welche gegen die Wahl vonn 9uel eee agitirt haben, Unterſuchungen eingeleitet
n L hat; dies iſt bisher nur gegen drei Jngenieure
in Gelee geſchehen, welche fälſchlicher Weiſe, wie ſich

erausgeſtellt hat beſchuldigt waren, in uner
n lgübter Weiſe ihre amtliche Autorität zu Gunſten90 kines Liberalen eingeſetzt zu haben.

gehe n Das Räthſel findet eine einfache Löſung: Nicht
u taſe f e preußiſche Regierung iſt es, welche die
deren Unterſuchung eingeleitet hat, ſondern die Regie
ſr. tüng des Großherzogthums Oldenburg.

ghult Lerrſtein liegt nämlich in dem zum Großherzog
ei dieſen n thum Oldenburg gehörigen Fürſtenthum Birken
ind geren feld (im Hundsrück) Die oldenburgiſche Regien ſcheint ſtch wirklich aufrichtige Mühe zu
e Frat geben, keine Parteiregierung zu ſein, ſondern alle
We Aaſenn litiſche Parteien mit gleichem Maße zu bemeſſen.

Wenn der zur Fortſchrittspartei gehörende Abg.
ſſcge Ahlhorn, welcher einen oldenburgiſchen Wahlkreis

clekoll

n und ofen h

von e
Otto

o Vertrält

a Genhin wegen amtlicher

d, d.

Mhen e

b u S

e Fenſh inr Miniſter von Puttkamer hat zwar vor eini
e

ſtreben nichts weiter an, als was in Oldenburg
ſchon jetzt Recht zu ſein ſcheint ſte wollen, daß
die Regierung alle Parteien mit gleichem Maße
mißt. Damit würde die preußiſche Regierung auch
für ihre Zwecke mehr erreichen denn die jetzige
Maxime wirkt gerade in entgegengeſetztem Sinne,
als damit beabſichtigt wird; ſte fordert nämlich
den Wiederſpruch aller ſebſtſtändigen Elemente her
aus, welche ſonſt vielleicht neutral bleiben würden.
Es kann kein freudiges Gefühl für die Bürger
Preußens ſein, wenn ſte wünſchen müſſen, ſo be
handelt zu werden, wie die Bewohner Oldenburgs.

Politiſche Aeberſicht.
Daß Frankreich ſeine ägyptiſche Action an

der Seite Englands zunächſt ſtreng auf den
Schutz des Suezeangals zu beſchränken gedenkt,
wird durch ein neueres Pariſer Telegramm be
ſtätigt. Die officiöſe „Agence Havas“ meldet
nämlich, die Regierung werde zur Zeit nach Aegyp
ten nur 5000——6000 Mann Marineinfanterie zum
Schutze des Suezcanals ſchicken.

Das engliſche Druppentransportſchiff „Ma
labar“ iſt am 23. d. mit weiteren 1100 Mann
in Alexandrien angekommen. Die engliſchen
Panzerſchiffe „Agincourt“ und „Orion“ haben
ſich nach Port Said begeben, wo dieſelben
bis auf Weiteres verbleiben werden im Suez
can al befinden ſich bereits neun engliſche Kriegs
corvetten. Die engliſche Jnfanterie des für Egyp
ten beſtimmten großen Expeditionscorps wird am
4. Auguſt, die Cavallerie am 9. Auguſt einge
ſchifft werden. Die Druppen ſollen direct nach
Alexandrien gehen. General Willis wird die
erſte Diviſton befehligen, General Hamley die
zweite, Generalmajor Drurylowe die Cavallerie
diviſton. Oberſt Goodenough die Artillerie und
Oberſt Nugent die Genietruppen. Wie ferner
aus London telegraphirt wird, hat der zum Gene
ralſtabschef für das engliſche Expeditionscorps
nach Egypten ernannte Generallieutenant Adye
ſich ain Sonntag Abend nach Paris begeben, um
mit den franzöſiſchen Militärbehörden den Plan
einer gemeinſamen Expedition nach Aegyp
ten zu berathen.

Die letzten Nachrichten aus Aegypten mel
den den Bruch des Khedive mit Arabi als
vollzogen. Ein Decret des Vicekönigs ſpricht die
Abſetzung Arabi Paſchas aus und erklärt
denſelben für einen Rebellen. Jn einer Prokla
mation an die Armee verbietet der Khedive
derſelben, dem Befehle Arabi's zu gehorchen, in
einer zweiten Proklamation, welche an
das Volk gerichtet iſt, beftehlt der Khedive, die
durch Arabi auferlegte Kriegsſteuer nicht zu zahlen.

Nachrichten aus Kafrdowar zufolge ſoll die
Armee Arabi's 12,000 Mann ſtark ſein. Jn
Uebereinſtimmung hiermit wird aus London tele
graphirt? „Depeſchen aus Alexandrien ſagen, die
Stellung Arabi Paſchas bei Kafrdowar werde von
Tag zu Tag ſtärker; im Gegenſatz zu anderweiten
Meldungen wird auch behauptet, ſeine Armee

ber nach dein Maßſtabe gemeſſen würde, den die
Wenburgiſche Regierung an die Thätigkeit des

griffen ſei. Jn einem andern Telegramme heißt
es, daß das Waſſer des Mahmudie-Canals in
zweimal 24 Stunden um 14 Zoll gefallen iſt.
Eine dritte Alexandriner Depeſche ineldet: „Arabi
Paſcha hat am Sonnabend bei der Pumpſtation,
welche die eine engliſche Seemeile von Alexan
drien gelegene Vorſtadt Ramleh mit Waſſer ver
ſorgt, 700 Mann Cavallerie und ein Feldgeſchütz
aufgeſtellt; man fürchtet, daß es auf eine Zer
ſtörung der Pumpſtation abgeſehen ſei.“ Arabi
hat übrigens bereits am 7. Juli in einem an
Ghadſtone gerichteten Schreiben, welches der
engliſche Premierminiſter jedoch erſt nach dem
Bombardement von Alexandrien erhielt, all die
Schrecken, welche er über ſein Vaterland verbreitet,
genau gekennzeichnet. Jn dem von der „Times“
veröffentlichten Schreiben erklärt der Uſürpator,
England dürfte verſichert ſein, daß der erſte eng
liſche Schuß Aegypten von allen Verträgen ent
binden werde. Die Controle über die Staats
ſchuld werde aufhören, das Eigenthum der Euro
päer werde confiscirt, die Canäle würden zerſtört,
die Verbindungen abgeſchnitten, von dem Fang
tismus der Mohamedaner Gebrauch ge
macht und derGlaubenskrieg in Syrien,
Arabien und Jndien gepredigt werden. Es
ſteht indeß zu erwarten, daß die engliſchen Streit
kräfte Arabi zeitig genug verhindern werden, ſein
ganzes Programm in Ausführung zu bringen.
Ein Telegram aus Alexandrien, datirt vom 24.
d. Nachmittag, meldet: Die engliſchen Truppen
haben heute Morgen Ramleh beſetzt. Bei
dem Zuſammentreffen mit dem Feinde fanden
keine Verluſte ſtatt.

Deutſchland.

(Se. Maj. der Kaiſer) ſetzt, wie wir
aus Gaſtein erfahren, ſeine Badecur mit dem
günſtigſten Erfolge fort und erfreut ſich andauernd
des beſten Wohlbefindens. Auch während ſeines
diesjährigen Aufenthaltes in Gaſtein erledigt
Allerhöchſtderſelbe in den Vormittagsſtunden die
laufenden Regierungsgeſchäfte mit gewohnter
Regelmäßigkeit und nimmt täglich Vorträge ent
gegen. Am 21. d. Mts., Nachmittags, hatte
Se. Majeſtät der Kaiſer den Statthalter Grafen
Thun, die Wirklichen Geheimen Räthe Baron
v. Koller und Freiherrn v. Handel, den öſter
reichiſch ungariſchen Geſandten in Stuttgart,
Freiherrn v. Pottenburg, und den Landeshaupt
mann Graf Chorinsky c. mit Einladungen zur
kaiſerlichen Tafel beehrt.

(Jhre Majeſtät die Kaiſerin) beab
ſichtigte, wie aus Coblenz gemeldet wird mit
ihrein Gefolge am Dienſtag Nachmittag Coblenz
zu verläſſen, um ſich, wie wir ſchon früher be
richtet, vor der Rückkehr nach Babelsberg aus
Geſundheitsrückſichten erſt noch zu kurzem Aufent
halt nach Homburg v. d. H. zu begeben.

Steuer Ermittelungen.) Durch
Ermittelung der Behörden ſoll gegenwärtig feſt
geſtellt werden, auf wie hoch der jährliche Ertrag
der klaſſificirten Einkommenſteuer ſich be
laufen möchte, wenn bei der Berechnung des



den ſchon bisher als abzugsfähig anerkannten
Laſten auch alle diejenigen, den Grund beziehent
lich Gebäudebeſitz treffenden Abgaben und Laſten
in Abzug gebracht würden welche ſeitens der
Communalverbäude von den einzelnen Pflichtigen
als Zu ſchläge zur Grund und Gebäudeſteuer
erhoben oder direct nach dem Ertrage des Grun-
des und Bodens (der Gebäude) oder nach der
Größe des Grundbeſttzes beziehungsweiſe nach
einem ähnlichen objectiven Maßſtabe aufgebracht
werden.

Die Panzerfregatte „König Wil
helm“) hat ſeit der Folkeſtoner Kataſtrophe in
dieſen Tagen zum erſten Male wieder eine Fahrt
in See geinacht, nachdem die bei dem Zuſammen
ſtoß erliktenen Beſchädigungen wieder ausgebeſſert
ſind. Gleichzeitig mit dieſer Reparatur iſt ein
Umbau des Panzers vorgenommen worden, wo
durch ſich das Gewicht des Koloſſes um 500 000
Kilo erhöht hat.

GPänſlaviſtiſche Propaganda.) Wir
haben ſchon öfter der panſlaviſtiſchen Beſtrebungen
zu gedenken gehabt, die ſich unter der w endiſchen

Bevolkerung Preußens geltend machen;
von manchen Seiten wurde die Thatſache geleugnet
oder auf ein rein literariſches Intereſſe zurückge
führt. Nun aber ſchreibt, wie wir aus der
deutſchen „St. Petersburger Zeitung“ erſehen,
der „Kraj“ Folgendes in Betreff des bekannten
Führers der wendiſchen Patrioten: „Seit zwei
Monaten weilt in St. Petersburg der unſerer
Geſellſchaft bekannte Lauſttzer wendiſche Patriot
Swmolar. Der Zweck ſeiner Herkunft und ſeines
Aufenthalts iſt die Erlangung von Mitteln zum
Unterhalt der wendiſchen Pfarreien und Prediger.
Wir können in einer flüchtigen Notiz die Bedeu
tung ſeiner Miſſton nicht ausführlich darlegen,
gleichwohl kann verſichert werden, daß es ſich hier
bei nicht ſo ſehr um religiöſe, als nationale Ziele
handelt, die durch das Syſtem des Eulturkampfes
in ihren Grundlagen bedroht ſind. Einige hieſige
Perſonen und Geſellſchaften ſind den Lauſitzer
Wenden ſchon zu Hülfe gekommen. Die „Czeska
Beſeda“ (Tſchechiſcher Verein) hat z. B. aus
ihren beſcheidenen Mitteln 200 Rubel hergegeben.
Die Bemühungen im hieſigen Slaviſchen Wohl
thätigkeitsverein haben bisher das zur Folge ge
habt, daß in der feierlichen Sitzung vom 23. Mai
dieſe Frage öſſentlich discutirt und Herrn Smolar
Hoffnung auf Unterſtützung gemacht wurde. Auch
in polniſchen Kreiſen iſt eine kleine Summe auf
gebracht worden, die indeß nur ein Tropfen im
Meere deſſen iſt, was wirklich für die Wenden
erforderlich iſt.“ Die Redaction des „Kraf“ ſchließt
ihre Mittheilung mit einem Aufruf an ihre Leſer,
in welchem es u. A. heißt Werth des Mitge-
fühls iſt ein Volk, welches ſeine Führer in die
Fremde hinausſchicken muß zur Sammlung von
Almoſen, um im Kampfe mit der Uebermacht
dasjenige wahren zu können, was das theuerſte
Kleinod bildet für den der Freiheit zuſtrebenden
Einzelnen wie für die Geſellſchaft.

Provinz und Amgegend.
Ueber den von uns in vor. Nr. erwähnten

Unglücksfall in einem Hauſe der Leipzigerſtraße
zu Halle wird der M. Ztg. von dort berichtet:
Das Dienſtmädchen Emma Bürger aus Seifers
dorf, 18 Jahre alt, in Dienſten beim Kaufmann
S., beabſichtigte am Sonntag Abend das Feuer
unter der Kochmaſchine heller brennen zu machen
und verſuchte zu dieſem Zweck leichtſtnniger Weiſe
aus der vielleicht noch 56 Liter Petroleum
enthaltenden Blechkanne unmittelbar Petro
leum in die Flammen zu gießen. Der Jn
halt der Kanne fing ſofort Feuer, erſtere explo
dirte und das hrennende Petroleum ergoß ſich
über das unglückliche Mädchen das ſofort in
hellen Flammen ſtand und dem die Kleider auf
dem Leibe, ehe ihm Hülfe wurde, bis auf den
letzten Reſt verbrannten. Sofort nach der kgl.
Klinik gebracht, erlag das Mädchen am Sonntag
den ſchweren Brandwunden.

Das Naumburger Kirſchfeſt hat am
Sonntag mit dem Auszug der Knaben nach der
Vogelwieſe begonnen leider ſtörte ein zweimaliger
heftiger Gewitterregen die Freude der Jugend.

Wie dringend nöthig es iſt,

Naumburg. Ein Kind von 15 Monaten
hatte, einen Augenblick unbeobachtet gelaſſen, ein
Markſtück ergriffen, in den Mund geſteckt und
verſchluckt, ſodaß es in der Kehle ſtecken blieb.
Nur dem ſchleunigen Eingreifen eines glücklicher
weiſe gerade hinzükommenden Arztes war es zu
danken, daß das Kind die Münze wieder von ſich
gab, denn ſonſt wäre Erſtickung oder eine tödt-
liche Darmentzündung ungusbleibliche Folge geweſen.

Freitag Nachmittag ertrank bei Groß
heringen in der Saale beim Baden der 10jäh-
rige Sohn des Schuhmachers Karl Waack von
dort. Der Leichnam wurde bald nachher gefunden.

Die unter den Mannſchaften des 20. Jn-

TDyphusepidemie iſt in weiterem langſamen
Rückgange begriffen. Zur Zeit beziffert ſich der
Krankenſtand bei allen drei Bataillonen noch auf
80 Mann; mehr als 70 der Kranken kommen
auf das Füſtlier-Bataillon. Vorgeſtern trat der
ſechſte Todesfall ein. Unter den Civilbewohnern
iſt der Geſundheitszuſtand normal geblieben.

Aus Thüringen ſchreibt man unterm
23. d. Nachdem in der Nacht vom Donnerstag
zum Freitag vor. Woche in den erſten Tages
ſtunden zwiſchen 2 und 4 Uhr heftige Gewitter
das weſtliche Thüringen und das Gebiet der
Vorderrhön durchzogen hatten, traten ſolche nicht
weniger ſtark am Freitag Abend zwiſchen 10 und
12 Uhr auf. Nün liegen bereits mehrfache Nach
richten über den Schaden vor, den dieſe Gewitter
angerichtet. Jn Mellrichſtadt hat der Blitz
eingeſchlagen und gezündet; in Aſchen hauſen
(eiſenacher Oberland) brannten zwei Häuſer in
Folge Blitzſchlages nieder bei Meiningen wüthete
das Gewitter ſehr ſtark, in Euſen hauſen hat
der Blitz gezündet und 4 Häuſer und 8 Scheunen
eingeäſchert; in Richelsdorf bei Gerſtungen
ſchlug der Blitz in eine Scheune, welche nieder

ſtein einer Ziegelei, ohne jedoch erhebliche Ver
heerungen anzurichten.

Der nördliche Thurm des Halberſtädter
Domes neigt ſich ſeit einiger Zeit zur Seite und
die Senkung dauert, wie eingehende Beobachtun
gen ergeben haben, noch fort. Man hat deshalb
beſchloſſen, den Thurm abzutragen und neu auf
zubauen.

leine Kinder
auch nicht für kurze Zeit nur ohne Aufſicht zu
laſſen, beweiſt ein Vorfall in einer Familie zu

fanterie Regiments zu Wittenberg ausgebrochene

brannte; in Gotha fuhr der Blitz in den Schorn

aber auch an eine kaufmänniſche Handlung in
Leipzig unter Umſtänden abgeſetzt, die das Ver
gehen der Hehlerei begründeten. Es wurden des
halb auch der Prinzipal ſowie der Geſchäftsführer
beſagter Handlung noch zur Verantwortung ge
zogen und bei den gegen ſte vorliegenden Beweiſen
ihrer Schuld ebenfalls in Haft genommen.

Jm Herbſte vorigen Jahres begann ein ſo
genannter „Paletotmarder“ in Leipzig und der
Umgegend ſeine Thätigkeit, die er bis zu ſeiner
vor Kurzem erfolgten Verhaftung mit geringen
Unterbrechungen fortſetzte. Der Burſche, der ſt
als der bereits wiederholt beſtrafte Schuhmacher
Heinrich Julius Woltha aus Volkmarsdorf ent
puppte, wurde dieſer Tage zu 3 Jahren 3
Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrenrechts
verluſt, ſo wie zur Polizeigufſtcht verurtheilt.

Am Sonnabend früh wurden in einer Lhm-
grube bei Kolditz zwei Arbeiter von einer plötz
lich hereinbrechenden Wand verſchüttet und ſofort

getödtet. Die Verſtorbenen hinterlaſſen ein Jeder
ſeine zahlreiche Kinderſchaar.

Loßalnachrichten.
Merſeburg, den 26. Juli 1882.
Wir haben heute leider wieder über ein

kleines Vandalenſtück zu berichten. Das eiſerne
Geländer der Gliabrücke, welche von der ſogen.
Mühlwieſe nach dem Lorenz ſchen Grundſtück führt,

iſt in der Nacht zum Montag von rohen Patro-
nen beinghe vollſtändig ruinirt worden. Nament-

bogen, daß eine theilweiſe Erneuerung deſ
ſelben nothwendig ſein wird. Nicht genug da
mit, haben jedenfalls dieſelben Strolche an Arnims
Ruhe eine junge ſchöne Birke abgebrochen. Dringend
wünſchenswerth iſt es, daß in dieſem Falle Jeder,
der irgend welche Verdachtsmomente anzugeben
im Stande iſt, davon unſerer Polizeibehörde Mit
theilung macht, damit endlich einmal dieſe nichts
würdige Zerſtörungswuth mit der gebührenden
Strafe geahndet werden kann.
Ein ſchrecklich drohendes Unwetter ging
am Montag Abend zwiſchen 5 und 6 Uhr über
unſere Stadt. Furchtbar ſchwere Gewitterwolken,
vermiſcht mit den bekannten grauen Hagelſtreifen,
zogen in raſender Eile unter Blitz und Donner
an uns vorüber und ſandten einen vom Sturm

gepeitſchten Platzregen hernieder, wie wir ihn nur
ſelten erleben. Daß es dabei nicht ohne Schaden

Jm Kreiſe Hofgeismar hat nach der abgehen würde war vorauszuſehen Heute liegt uns
S.Ztg. in der Nacht zum Montag ein Gewitter denn auch eine ganze Reihe kleiner Unglücksfälle vor.

Weiſe dort ſeit
kommen iſt.
und Veckerhagen an der Weſer iſt ein wol
kenbruchartiger Regen mit dickem ſchwerem Hagel
vermiſcht niedergegangen.

4 Jn Nichtewitz bei Torgau ſchlug am

nahe.

und mit ihren Angehörigen das Freie zu gewinnen.
Stande, ſich ſofort wieder vom Boden zu erheben jedenfalls Glück wünſchen,

ganz furchtbar gewüthet, wie es in ähnlicher So wurde in einem Neubau an der Lauchſtädter
Menſchengedenken nicht vorge Straße der Giebel eines Stallgebäudes von der

In der Gegend von Karlshafen Gewalt des Orkans herabgeriſſen, an derſelben
Straße fiel ein alter Birnbaum, ſowie zwei weitere
„Obſtbäume an der Mühlwieſe und in der Clauſe
dem Sturm zum Opfer. Bei Lauchſtädt ſchlug
der Blitz in eine Kornmandel, zündete und ver

Sonnabend der Blitz in ein einſtöckiges Wohn wandelte dieſelbe in Aſche. Starker Hagelſchlag
haus, ſchleuderte in der Wohnung des Schüh iſt in der Flur bei Dehlitz am Berge und deſſen
machers Fiſcher beide Eheleute zu Boden und Nachbarſchaft niedergegangen.
brachte dieſelben mit ihren Kindern dem Erſticken lichen Schaden angerichtet hat, ließ ſich bis ſett

Glücklicherweiſe waren die Eltern im nicht ermitteln. Jm Ganzen können wir uns

Ob derſelbe erheb

t bei dieſem Wetter ſo
leichten Kaufs davongekommen zu ſein.

lich iſt die rechte Seite des Geländers ſo ver

Seit vielleicht Jahresfriſt wurden auf dem „Henze's Jlluſtrirter Anzeiger“ macht die
Dresdener Bahnhofe in Leipzig die mit Gütern Mittheilung, daß ſchon wieder falſche Fünf
beladenen Poſtwagen wiederholt um Kiſten und markſchei ne in Umlauf geſetzt ſind und giebt
Waagrenpackete beſtohlen, ohne daß es gelingen in Wort und Bild eine eingehende Beſchreibung
wollte, dem Urheber dieſer Diebſtähle auf die der Falſtſticate, der wir nachſtehend das Wichtigſte
Spur zu kommen. Da lenkte ſich neuerdings der entnehmen, um unſern Leſern die Nachahmungen

in der Nähe der Poſtwagen, obwohl ihn ſein vielfaltigt, und die Nachbildung im Allgemeinen
v e ne n en erſ e eine mißlungene zu bezeichnen, da namentlich
ehen. Der betreffende, in Volkmarsdorf wohnende die Schraffirungen, Reliefs c. nicht, wie bei denBremſer erhielt dieſer Tage unter Aſſtſtenz eines echten e t ver Wo ſondern mit

höheren Poſtbeamten von der Leipziger Kriminal der Hand ausgeführt ſind und vaher vielfache
polizei und der Gendarmerie in ſeiner Wohnung Ungleichheiten c. erkennen laſſen. Als einzelne
e Bee Beſuch, wobei ſich herausſtellte, daß Kennzeichen auf der Vorderſeite ſind hervorzu

e e ePolizeihaft und legte bald ein umfaſſendes Ge unmittelbar an das an, in den Falſtfteaten iſt
ſtändniß ſeiner ſeit Jahresfriſt verübten Diebſtähle zwiſchen beiden ein deutlich erkennbarer heller
ab. Die geſtohlenen Waaren und Werthſachen Zwiſchenraum. 2) In derſelben Ueberſchrift ſind
hatte er in der Umgegend vertrieben, namentlich am B. des Wortes SCHEIN die beiden Haken auf

Verdacht auf einen Bremſer der Bahn, der die zu kennzeichnen. Die Scheine ſind auf lithogra
Güterwagen begleitet und den man eines Nachts phiſchem Wege hergeſtellt, durch Steindruck ver
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üſche
ſeht, a den echten Scheinen völlig gleich groß, auf den
i G un Tpalſtſteaten iſt der obere länger als der untere.

da dine (9) n Mk iſt das Il vom aufV den echten Scheinen deutlich gekrennt, auf den
Wende d Falſtieaten ſtoßen beide Buchſtaben unten mit den
t genonnn i Fietſtrichen zuſammen. 4) Jn „RPICHSSCEDI-
res mit DEN-VERWVALVUNG- iſt das A auf den echten

el
Leipgig un i

e er bigen ſhhn

tung n n
er Biſt du
ſof Shühmnh
Volkwatdet i

Grundſtrichs beträgt, auf den Falſificaten etwas
hreiter, da ſich hier Haar und Grundſtrich nicht
genau vereinigen. Statt vieler weiterer Merkmale
nur noch die nachſtehenden, welche ſich auf die
beiden Kinderfiguren beziehen, die am Fuß der
Vorderſeite ſitzen und eine Guirlande zwiſchen ſich

zu 3en halten 5) Das eine Knie der vom Beſchauer
ſicht n links ſitzenden Figur verdeckt auf den echten
dden in n Scheinen die Umrandungslinie, während auf den
ter do n Falſtſtcaten ein Strich dieſer Linie über das Knie

hinweggeführt iſt. 6) Eben ſo verdeckt ein Fuß
der vom Beſchauer rechts ſttzenden Figur auf den
echten Scheinen die Umrandungslinie, während
dieſe wiederum auf den Falſtficaten mit einem

erſchüttet an n

interlaſſen n h

Strich über den Fuß hinweggeht gewiſſermaßen
hen ein Stück vom Spann herausſchneidet). 7) Vom

Ja ln Halſe der letzteren Figur flattern zwei Guirlanden
binder ab dabei liegt das nach oben flatternde

a h Sand bei den echten Scheinen unter dem nach
en. An imten fliegenden, bei den Falſificaten aber liegt
lche von du ſt

en Grundfütfitn

g von rohe Pmne

t worden M
Gelände n
ſe. Ernenl

Nicht gnn d

Strolche an An

ogebrochen. Ah

n dieſem al M

momente anntnh

x Polizeibehörde

das nach oben flatternde Band über dem nach
unten fliegenden. Namentlich die drei letzten
Kennzeichen geben einen ſicheren Anhalt und ſind
nach genauer Betrachtung eines echten Scheines
immer leicht zu finden.

Jus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
H Der Dachdecker K. in Lützen Vater einer

zahlreichen Familie, ſuchte nach einer Mittheilung
der S.Ztg. ſeinem Leben dadurch ein Ende zu
machen, daß er ſich mit einem Meſſer 3 Stich
wunden in der Bruſt beibrachte, die glücklicher

einmal n weiſe ungefährlich ſind. K. iſt als ein ordent
it der gſtn ſlicher, arbeitſamer Mann bekannt. Wie ärztlicher
ſ. ſeits conſtatirt, hat K. die That in einem Zuſtande
s n von Geiſtesſtörung ausgeführt. Eheliche Zer
5 und 6 würfniſſe ſollen, wie man ſagt, dieſer Gemüths

vere Geiwittln ſtimmung zugrunde liegen. Man bewacht zu
grauen Hſ nächſt den K. aufinerkſam, um eine Wiederholung
t Bl und An des Verſuchs zu verhindern.
m einen von ein

et, wie n Drittes Deutſches Hängerbundesfeſt
i nicht ſronn in Hamburg.
ſchen, Hut Nachſtehend theilen wir das nunmehr feſtgeſtellte
ger Unglüsfelen

9 P ogal an der auch d mm mit Di
den 11. und Sonnabend den 12. Auguſt, in der Ausſtel

algebande

meiſter Franz Schmid, München. Der Chor beſteht

ſe und in de
Ehre Gottes aus der Natur, für Chor und Orcheſter

d. Marſchner, Heinr. Liedesfreiheit. 4. Weber. E.

iungs-Halle, abends 6 Uhr ſtatt. Feſt Dirigenten: Pro
ſſen, an daſla feſſor Julius von Bernuth, Hamburg. Bundes Chor

eriſſen n
m, ſowie i uns circa 7000 Sängern.

Erſtes Concert. I. Beethoven, L. van. Die

C ouchſätt ſy ihei ne Anſprache. 2. Lachner, Fr. Kriegsgeſang, für Chor und
el, n l Oicheſter. 3, Kreuzer, Conrx. Des Schäfers Sonntags
Starket MSt M. von. Ouverture zur Oper „Euryanthe“. 5. Otto,

Betge un

im e Jul. Troſt. Zöllner Carl. Wo möcht' ich ſein. 6.
Oh h Schumann, Rob. Der Eidgenoſſen Nachtwache, Solo

gt, ließ ſch dottrag der vereinigten norddeutſchen Liedertafeln unter
können Leitung des Muſikdirectors Carl Reinthaler, Bremen.

n jeſemn Pa. Reinthaler, Carl. Chor der Frieſen a. d. Oper
bei dieſe „Edda,“ für Chor und Orcheſter. 8. Bruch, Max
en zu n z „Salamis.“ Siegeszeſang der Griechen, für Chor und
Anzeige Scheſter. 9. Silcher, Fr. Stumm ſchiäſt der Sänger,

falſhe Jenmann, C. Heute ſcheid' ich. 10. Mozart, W. A.
eder ind n Huverture zur Oper „Die Zauberflöte.“ 11. Schubert
geſeht hl Franz. Nachtgeſang im Walde, mit Begleitung von 4

ugehende n Hörnern. Solovortrag des Fränkiſchen Sängerbundes,
ſtehend d ter Leitung des Stadteantors Meyer, Ansbach. 12.
ſten Naeſ endelsſohnBartholdy, F. Thor Nr. 3 aus Oedipus
tn die i h in Kolonos, für Doppelchor und Orcheſter.

ne n n Zweites Concert. 1. Faißt, Jm., Dem Herrn!durch Steil un Hymne für Chor und Orcheſter. Feſtrede eines Ver
n An ters des deutſchen Sängerbundes. 2. Brahms, Joh.

dung dann Gebt Acht! Kreutzer Conr., An das Vaterland. 3.
eichnen h Sruch, Max, „Lied der Städte für Chor. Begleitung
x, nicht dent die Concert Kapelle des Muſikdirektors J. Lohmann,

Raſchine ſo n München. Solovortrag des Bayeriſchen Sängerbundes
ghet n Unter Leitung des Bundes Chormeiſters Franz Schmid,

und el München. Beethoven, L. van, Ouvertüre zu „Egmont“
(aſſn u Paecius, Friedr., „Suomi's Sang“. Henger, Marx,

etſeite n Dörpertanzweiſe. 6. Hiller, Ferd., Aus der „Edda“,
acht Geſänge für Chor und Srcheſter. 7. Attenhofer-
nen de arl, Abendfeier. MendelsſohnBartholdy, F., Waſſer

Schei Faſſf ſahrt. 8. Wagner, Richard, Vorſpiel zum dritten Akt
in den 9 n Oper Lohengrin“, 9. Rietz, Julius, Im grünen
ch exkenn n Walde. Solovortrag des Julius Otto Bundes in
ch ne Wesden, unter Leitung des Organiſten Fr. Reichel,

dendie be J

Scheinen oben nur ſo breit, als die Dicke des

Dresden. 10. Abt, Franz, Siegesgeſang der Deutſchen
nach der Hermannsſchlacht, für Chor und Orcheſter.

Vermiſchtes.
(Ein vulcaniſches Phänomen,) das leb

haft an die Erzählung von Sodom und Gomorrha er
innert, wird in dem arasbiſchen Blatt „El Dſchewaib“
wie folgt geſchildert: Ungefähr drei Stunden von Tar
fus befindet ſich ein Hochland, das ſich unter dem Namen
Vara Haila zwiſchen Gebirgszügen meilenweit hinzieht.
Die Bewohner vernahmen am 18. Juni plötzlich ein
unterirdiſches Getöſe, das ſchließlich ſo ſtark wurde, daß
ſie entſetzt aus ihren Behauſungen auf das freie Feld
flohen, um dort unter ſreiem Himmel den Verlauf des
unheimlichen Schauſpiels abzuwarten. Zu ihrem Schre
cken wurden ſie gewahr, daß ſich das etwa 2 Om hohe
Hochland, wie von einer geheimnißvollen Macht getrie-
ben, etwa ſechs Fuß über das normale Niveau erhob,
um dann unter einer betäubenden Detonation wie eine
ungeheure Erdblaſe zu explodiren! Dort, wo vorher
ein üppiger Weideplatz geweſen war, klaffte nun ein
tiefer Schlund, aus welchem ein ſchmutziges ſalzhaltiges
Gewäſſer mit ſolcher Wucht hervorquoll, daß es im Nu
einen ziemlich anſehnlichen See gebildet hat. Dabei
wurden zwei Bauernhäuſer, welche auf dem betroffenen
Terrain ſtanden, nicht nur demslirt, ſondern mit all
ihrem Jnhalt von der übelriechenden Flut verſchlungen.
Inzwiſchen dauerten die unterirdiſchen Detonationen un
ausgeſetzt fort. Mehrere Abergläubiſche flehten hände
ringend zu Allah, denn ſie glaubten, der jüngſte Tag ſei
mit all ſeinen Schrecken angebrochen. Dabei wurde die
Luft meilenweit durch unerträglichen Schwefelgeruch ver
peſtet. Erſt nach mehreren Stunden ſchienen ſich die
unterirdiſchen Elemente ausgetobt zu haben. Mittler
weile war aus Tarſus eine Unterſuchungscommiſſion
angelangt, die ſofort Meſſungen vornahm und dabei
conſtatirte, daß das Waſſer noch immer im Steigen be
griffen ſei. Ein Senkblei von funfzehn Meter fand noch
keinen Grund. Merkwürdig iſt der enorme Salzgehalt
des Waſſers, das auch einen ungewöhnlich hohen Tempe
aturgrad beſitzt. Wie der arabiſche Berichterſtatter aus
drücklich verſichert, dauerte das Steigen des Waſſers noch
acht Tage nach dem Phänomen fort, ſo daß er die Ent
ſtehung eines gigantiſchen Sal-ſees vorausſieht. Zur
ſelben Zeit, als in Kara HYnila dieſe ſonderbare Natur
erſcheinung beobachtet wurde, fand auf Chios und in
Smhrna bis zum Parnaſſogebiet eine ziemlich heftige
Erd Oscillation ſtatt.

(Kaum glaublich!) Der „Saar und Bl. Ztg.“
ſchreibt man: Jn der Gemeinde Th. des Kreiſes O,
(Ottweiler 2) ſtarben vor kurzer Zeit einige Schweine
eines plötzlichen Todes, wie man vermuthete an der
„Schweinepeſt“ (Halsbräune). Um nun dieſer gefähr
lichen Krankheit Einhalt zu thun, und die noch geſunden
Schweine vor Anſteckung zu bewahren, verfiel man nach
zründlicher Berathſchlagung auf ein ſchrecklich abergläu
biſches Mittel. Der Polizeidiener machte mit ſeiner
Dorſſchelle bekannt, daß jeder Schweinbeſitzer des Ortes
nach einem beſtimmt bezeichneten Platze bis gegen Abend
deſſelben Tages ein Bündel Holz zu bringen habe. Ob

trägers Folge leiſtete, kann ich allerdings nicht verbürgen.
Jedenfalls aber iſt es Thatſache, daß gegen Abend auf
dem qu. Platze ein luſtiges Feuer loderte, daß in dieſem
Feuer eines der an der bezeichneten Krankheit geſtor
benen unglücklichen Schweine in Aſche verwandelt wurde,
daß man nach geſchehener „Feuerbeſtattung“ die Ueber
reſte des Borſtenträgers mit Hafer beſtreute und daß
man dieſen Hafer mitſammt der Aſche des vebrannten
Schweines von der Schweineheerde des Dorfes auffreſſen
ließ, damit auf dieſe wunderſame Weiſe ſämmtliche, von
der genannten ſonderbaren Reliquie koſtenden Schweine
des Dorfes für die Zukunft gegen die wirklich ſehr ge
fährliche Krankheit gefeit ſeien

(Chineſiſcher Schwur.) Ein an und für ſich
unbedeutender Gerichtsfall erregte am 12. d. M. durch
die ihn begleitenden Umſtände in London Aufſehen
Maria Jeſſuy ſtand unter der Anklage, dem AhChing,
einem Porzellanhändler aus Ching, eine Uhr geſtohlen
zu haben. Die Dolmetſcher James Woodford und Ah
Beang verdolmetſchten die Angaben Ah-Chings und der

Zeugen. AhChing ſpricht jedoch den QuantungDialekt
und einer der Zeugen, AhLu, den Shaut ung Dialekt,
weshalb zwei verſchiedene Dolmetſcher zur Verhandlung
nötig waren; nebenbei wurde konſtatirt, daß in China
360 verſchiedene Dialekte geſprochen werden. Der Kläger
und ſeine chineſiſchen Zeugen wurden beeidet, indem ſie
eine Schüſſel in ihren Händen hielten und die Worte
nachſprachen: „Jch werde die Wahrheit und nichts als
die reine Wahrheit ſagen, und ſo wie die Schüſſel bricht,
ſo mögen mein Herz und meine Seele brechen, wenn
ich es nicht thue.“ Hierauf riefen die Eidesleiſter ein
lautes „Ah!“ und warfen die Schüſſeln auf den Boden,
welche in tauſend Scherben zerbrachen. Der Angeklagte
wurde übrigens freigeſprochen.

(Furchtbare Zerſtreutheit.) Ein Latein-
Profeſſor erzählte jüngſt ſeinen Freunden „Jch hatte
beim Frühſtück in der Zeitung von einem betrügeriſchen
Kaſſirer geleſen und mir ſo im Stillen gedacht, dem
Manne bleibe kaum etwas Anderes übrig, als ſich eine
Kugel durch den Kopf zu jagen. Nach dem Frühſtück
gehe ich in mein Schlafzimmer hinauf, um die Uhr, die
ich auf dem Nachttiſche vergeſſen hatte, in meine Weſten
taſche zu ſtecken. Ueberm Kopfende habe ich aber meinen
Revolver hängen. Was geſchieht Jn meiner Zerſtreut
heit vergeſſe ich, daß ich um der Uhr willen gekommen
bin, halte mich für den Kaſſirer, der ſich eine Kugel

dieſem Befehle jeder glückliche Beſitzer eines Borſten

durch den Kopf jagen muß, ſetze alſo den Revolver an
die Stirn, und nur die rechtzeitige Dazwiſchenkunft
meiner Frau rettete mir das Leben.“

(Steigerung.) Unteroffizier: Alles was
wahr iſt en gewöhnlicher Kaffer biſte nich', nee,
Du biſt ſchon der reene Zulukönig!“ (Fl. Bl.)

Eiſenbahn, Poſt, Telegraphen.
Das am 21. d. M. ausgegebene „Poſtamtsblatte

enthält eine Verfügung des Staatsſecretäre des Reichs
Poſtamts, welche über die zollamtliche Behandlung der
vom Auslande mit der Poſt eingehenden Waarenſendungen,
für die Poſtſendungen aus Oeſterreich- Ungarn
bezw. den Zollausſchlüſſen mehrere Aenderungen
anvordnet. So muß u. A. jede Placketſendung aus
OeſterreichUngarn und den Zollausſchlüſſen von 50 gr
und darüber fortan von einer Zollinhaltserklärung
begleitet ſein, auch nach Maßgabe der Beſtimmungen des
Regulotives über die zollamtliche Behandlung der mit
den Poſten eingehenden, ausgehenden oder durchgehenden
Gegenſtände zur zollamtlichen Vor bezw. Schlußabfer
tigung gebracht werden. Bei Waarenproben und
Muſtern zum Bruttogewicht von Zollpfund oder
weniger, welche unter Kreuzband oder in ſolcher Weiſe
perpackt eingehen, daß über den Jnhalt kein Zweifel
entſtehen kann iſt die Beifügung einer Jnhaltserklärung
nicht erforderlich. Die Abfertigung der Waarenproben
und Muſter kann, ohne Zuziehung des Adreſſaten von
der Poſtbehörde vollzogen werden. Wird bei Waren
pr oben von 50 gr und darüber aus Oeſtereich- Ungarn
und den Zollausſchlüſſen der Jnhalt als zollpflichtig er
kannt, ſo ſind derartige Probeſendungen ſeitens der
Beſtimmungspoſtanſtalten nicht den Adreſſaten auszu
händigen, ſondern an die betreffende Zollſtelle zur zoll
amtlichen Behandlung zu überweiſen. Als zollpflichtig
im obigen Sinne ſind zu betrachten ſämmtliche aus den
genannten Gebieten herrührende Wagrenproben von 50
kg und darüber, deren Jnhalt einen Zollſatz von 100
Mk. oder mehr für 100 kg unterliegt. Auch Briefe
von 50 gr und mehr aus OeſterreichUngarn und den
Zollausſchlüſſen, bei welchen ſich die Vermuthung zoll
pflichtigen Inhalts rechtfertigt, ſind der Zollbehörde zu
überweiſen.

Börſen-Verichte.
Halle, 25. Juli 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 218 225 Mk.,
Ware dis 235 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 162 172 Mk.
Gerſtennmalz 50 Kile, 1450 15,00 Mk. bez.
Hoaſer 1000 Kilo, 162 168 Mk.
Kümmel 50 Kilo, 25 Mk.
Raps feſter, 1000 Kilo 260-275 Mk.
Rübbl 50 Kilo, 30 30,26 M. be
Malzkeime 50 Kilo, fremde 5,25 Mk., hieſige 5,50 Mk.
Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. bez.
Kleie, Roggen- 50 Kilo, 5,90-6,00 Mk. bez., Weizen

ſchagle Mk. 5,40-—5,50 bez., Weizengrieskleie 5,80 M
Hakle, 25. Juli. Langes Roggenſtroh von 22,00—25

r. 1200 Pfund. Maſchinenſtroh von 18 21
1200 Pfund. Hieſiges Heu, altes 5,50— pr. Ctr.
Hieſiges Heu, neues 4 Mk. pr. Ctr. Auswärtiges Heu
von 3—4,00 pr. Etr.

exquiſtte

Witterungs Bericht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt. -mech
Instituts von M. Mütller, Merseburg, Burgstr. Nr. 18.

24/7. Abds. 8 Uhr. (25. 7. Mrgs. 8 Uhr

Barometer Millim. 754,0 756,0
Therm. Celsius 17,2 19,7Rel. Feuchtigkeit 84,0

Bewölkung 9 3Wind NW. W W.Stärke
Der Dunstdruc

4 3
k verändert sich von 8,02 auf 8,99.
Therm. Minima 1I2,8.

Niederschläge 22,9 mm.

von ihm geführten, bei ihm bedienſteten chineſiſchen G

Anzeigen
Feldverkanfs- Anzeige.

12 Morgen 163 ORuthen, in Merſeburger
Stadtflur vorzüglich gelegen, ſowie

103 ORuthen in Meuſchauer Flur,
ſind unter günſtigen Zahlungsbedingun-
gen ſofort zu verkaufen durch den Kreis
Auctions-Commiſſar Rindfleisch in Merſeburg.

Föm FarerS,
innere Stadt, gute Geſchäftslage, Preis 3500 Thr., An
zahlung 500 Thlr., iſt ſofort zu verkaufen.

F. Rennv.

Gute Hpeiſekartoffeln
ſind zu haben in der hieſigen Neumarktsmühle.

Ein großes Läuferſchwein
ſteht zu verkaufen Roſenthal Nr. 2.



Hutungs- Verpachtung.
Die Sommer und Herbſtweide auf circa 700 Mrg.

Stoppelfeld und 120 Mrg. Zuckerrübenland hat zu ver
pachten die Domaine Granau bei Halle a/S.
Stallung kann gegeben werden. (M. 17450.)

Die obere Etage im Hauſe Roßmarkt 1
iſt zu vermiethen und ſofort oder zum 1. October

O

Emp
nur 85 Pf., Pereals, Köper-
neuſte Muſter, das Stück von 110
und Piqué 48 Pf. pr. Meter.

0000000

2000000000

Neue ſaure Gurken,
neue Vollheringe,
Kieler Speckbücklinge,
friſche Flundern

C. L. Zimmermann.
Abgebeerte Sauerkirſchen
kauft jedes Quantum

W. R. Clingestein, Jeitz.

Mese Vzu jeder Tageszeit pro Eimer 20 Pf.
bei täglicher Abnahme pro Eimer 15 Pf.,
pro 1 Etr. 1 Mk. Zuſendung nach Uebereinkunft
G. Schönberger, Gotthardtsſtraße.

empfiehlt

zu beziehen.
Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt

Halleſche Straße 17.

LJogis-Vermiethung.

von 120 Mk. zu vermiethen. Max Thiele.
Ein Logis, parterre, 2 Stuben, Kammer, Küche,

1. October zu beziehen Karlſtraße 8.
Jm Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite Etage

Ein freundliches Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und

Unteraltenburg Nr. 42, 1 Tr.
Eine möblirte Stube mit Kammer iſt zu vermiethen.

20000 Mark
werden zur erſten Hypothek auf ein hochfeines

ucht. Selbſtdarleiher wollen ihre Adreſſen unter II.
570 d. an die Exped. d. Bl. abgeben. (I. 3570

trifft ein Transport däniſcher
und Adenner Pferde ein.

in Pretzſch bei Merſeburg.
Zur Hamſter-Vertilgung

ſowie in Centnern zu Fabrikpreiſen.
Zündſchnur und leere Papierhülſen zum Selbſt

Das prämtirte Buch über die Heilung geheimer
Kranktzeiten, Schwächezuſtände, Folgen der Selbſt

ranienſtr. 135. (Nr. 11149.)
Fertige Sophas von 12 Thlr. an bei

Jch erkläre hiermit auf Pflicht und
Gewiſſen, daß die von Bleiſchroten

wein, welche die Erkrankung meiner
Familie herbeiführte, nicht aus dem

men war, ſondern daß ich dieſen Wein
ſchon länger beſitze und die Bezugs-

iſt. C. B. NIister.
Auf vorſtehende, die Sachlage rich

zug und werde Jeden, der trotzdem
aus Nächſtenliebe oder Jntereſſe das

Auftrag meines Hauſes gerichtlich
belangen.

MKIassenlotterie von
Baden Backien,

Heſammtwerth 550 400 Mk.,
darunter Gewinne i. W. v. 60000, 30000,

Sießung der 3. Claſſe J am 9. Auguſt a. c.
Looſe hierzu à 4 Mk. empfiehlt die Exped. d. Bl.,

Clyſtir-u. Injertionsſpritzen
in 12 verſchiedenen Sorten, mit und ohne Gummiſchlauch,

zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Rossmarkt Nr. 12 iſt eine Wohnung im Preiſe

Speiſekammer nebſt Zubehör zu vermiethen ſofort oder

zu vermiethen und zum I. October zu beziehen.

zum 1. Oetober zu beziehen.

Markt 32. R. Burkhardt.

Grundſtück ee. zu 49, 90 Zinſen bald möglichſt ge

C Sonnabend den 29. d. M.

Weinſtein,

empfehle brennbaren Salpeter in OriginalPacketen

koſtenpreis. E. Wolf
chwächung e. ſendet für 1 Mark H. Rumler, Berlin,

Otto Bernhardt.

nicht völlig gereinigte Flaſche Roth-

Geſchäft des Hrn. Pfautſch, entnom-

quelle mir gar nicht mehr erinnerlich

tig ſtellende Annonce nehme ich Be

Verläumdungsgeſchäft fortſetzt im

Merinamnn Vfaurtseh.

5 Ziehungen. 10000 Hewinne.

I 000, 12000 Mk. u. ſ. w.

große Ritterſtraße 28.

empfiehlt die Zinngießerer von

Pa. Emmentlhaler Schweizerkäſe,
bair. Sahnenkäſe

in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

E. Wolf.
Heute Mittwoch den 26. d. M. bin

ich hier nicht zu ſprechen.

S F. Dietzoe.Steinſtr. 8.

Latten!
160 Schock Spalierlatten,
15 Waldlattenſind billigſt zu verkaufen durch

NIax Whiüele.
Aen gutem Oerelle.
Friſche Sendung Aal in Gelée empfiehlt

J. Veyer.

Neue Vollheringe
in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

G. Wolf.
Pra. Westfälische

Schmiedekohle
trifft nächſter Tage ein und offerire ſolche ab
Bahnhof ſowie franco Haus.

Ed. Klauß.
Neue ſaure Gurken,
pa. neue Vollheringe,
nene marinirte Heringe

empfiehlt billigſt

Richard Helbig,
Burgſtr. 9.

Neue marinirte Heringe,
neue ſaure Gurken

Wilh. Rössnm ev
Roßmarkt 7.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg

0000
fehle

ä j ſauber gearbeitet, mit und ohne Gürtel, das Stücke und BlaudruckJacken, prima DQualität,
Pf. an, Kattune 36
Alle Farbentücher, ſowie Kopf u. Hals-

tücher nur 40 Pf. das Stück, Taſchentücher in weiß und bunt von 15 Pf,
Kindertücher, Dizd, nur 20 Pf., prima Oberlauſittzer Halb ein
leinen, weiß und grau Neſſel, alte Elle von 25 Pf. an. Ferner verkaufe ich
Arbeitshoſen, Weſten, Kinderanzüge, Bettzeug, Jnlett, Halb-

S lama, Lüſtre, Barchent zu Hemden, Handtücher in allen Sorten,
S Strümpfe und Socken in weiß und bunt, billige Leinwandreſter, ſowie

verſchiedene andere Artikel zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

2Werſeburg, 71 Reumarkt 71.

000000000000000000000000000000

Pf. pr. Meter, do. Köper

und Rein

00000000000

M erée Schnitt a

Eis- Verkauf
zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.

Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer 25

Pf. Friedrich Schreiber.
Zum Aufpolſtern der Möbel und Tapezierarbeiten

empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen
Carl Lintzel, Diefer Keller 3.

Jagd-Effecken.
Mein Lager von engliſchen, franzöſiſchen

u. rheiniſchen ſtärkſtem Schieß u. Spreng
pulver, ſowie naſſer Brand, engliſchen
Patent-Schrovt in allen Nummern, weichem
Blei, allen Arten von Kupfer und Zünd
hütchen zu Lefaucheux und Lancaſter
Patronen Hülſen, Patronen- Hülſen zu
Lancaſter- und Lefaucheux Gewehren,
Papppfropfen, Filzpfropfen, Papp
ſcheiben, Fettſilzpfropfen c. halte den
Herren Jagdliebhabern zu den billigſten Preiſen
beſtens empfohlen. T. V oI.

W vol.
Donnerstag den 27. u. Freitag den

28. Juli
grosses Concert und

Vorstellung
von der Geſellſchaft des Herrn Hanke

aus Wien.

r. ä.Mittwoch den 26. Juli großes Extra Concert zum
Beſten der PenſionsZuſchußKoſſe für die Muſikmeiſter
des Königlich preußiſchen Heeres

Anfang abends 7 Uhr. C. Schütz,
Königlicher Muſikdirigent.

Bemerke noch, daß bei dieſem Eoncert bei günſtiger
Witterung gut illuminirt und Feuerwerk abgebrannt wird.

Franz Laaſer.
Ein ordentliches, mit guten Zeugniſſen verſehenes

Mädchen kann ſofort oder ſpäter antreten
Haliesche Strasse Nr. 31.

Ein junges Mädchen von auswärts findet leſchten
Dienſt. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Frau
wird für den ganzen Tag als Aufwartung geſucht

Näheres in der Exped. d. Bl.

e S JDiebſtahl.
20 Marie BelohnungVon meinem, neben der Senſſchen Dampfſchneide

mühle gelegenen Grundſtücke iſt mir vom 17. bie 18
d. M. eine Baumſtammſpitze geſtohlen worden obige
Belohnung dem, welcher mir den Dieb ſo anzeigt, daß
gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann. O. Schulz

Die Frau aus dem Brühl, welche bei der am Mon
tag ſtattgehabten Holzauction an der 2. Bürgerſchüle
Cigarren aufgehoben und an den ſich meldenden Eigen
thümer nicht abgegeben hat, wird hiermit aufgefordert
dieſe binnen 24 Stunden abzugeben

Oelgrube 17-empfiehlt B. W 01 r.
e
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